Die Firma Zentis GmbH & Co. KG in Aachen hat Baltext Publishing einen an Herrn Martin Darbo gerichteten „offenen Brief“ als Presseaussendung an die österreichischen Medien zur Verfügung gestellt. Ein Abdruck – auch auszugsweise – ist honorarfrei, wir bitten um einen Beleg bzw. bei Online-Diensten um Quellenangabe im WWW. 
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Darbo-Firmengründer war Schnapsbrenner, kein Marmeladenkoch

Offener Brief von Zentis: "Zur Sache, Herr Darbo!"
29.06.2010

Mit der Aufforderung "Zur Sache, Herr Darbo!", ruft die Geschäftsleitung der Zentis GmbH & Co. KG in einem offenen Brief ihren österreichischen Mitbewerber zu einer sachlichen Auseinandersetzung und zum Ende einer Polemik auf, die mit Konfitüren und Marmeladen nichts mehr zu tun habe. Zentis sei sich sicher, auch für andere Mitbewerber in Deutschland zu sprechen, wenn man sage: "Willkommen auf dem deutschen Markt, Herr Darbo, wenn Sie sich an die Spielregeln halten." Darbo und seine österreichischen Konfitüren könnten durchaus eine Bereicherung auf dem "Marmeladenplatz" der Supermärkte werden. Es könne aber nicht sein, dass der Verbraucher für eine angeblich "naturreine" Ware einen extrem hohen Ladenpreis bezahle, dann aber mit dem Gegenteil bedient werde. "Nehmen Sie die von neutralen deutschen Labors durchgeführten Untersuchungen ernst, Herr Darbo". Zentis habe nicht leichtfertig Klage gegen Darbo erhoben, die Beweise seien "naturwissenschaftlich belegt und nicht mit ein paar Worten wegzuwischen." 

Zentis stellt u.a. fest: Die untersuchten Hauptsorten von Darbo "naturrein" Konfitüren und Fruchtaufstrich enthielten in 80 % aller untersuchten Proben ein- oder mehrere Wirkstoffe, in vielen Fällen soviel, dass die dafür verwendeten Früchte unter Berücksichtigung der Verarbeitungsfaktoren gar nicht verkehrfähig gewesen wären. Bei Marille waren sogar in 100 %  aller untersuchten Konfitüren Wirkstoffe mehr oder weniger nachweisbar. Dazu seien dem Landgericht Köln mehr als 60 Untersuchungsergebnisse vorgelegt worden. Zentis bestreitet, dass dies der Verbraucher als naturrein versteht und stellt fest, dass alle Mitbewerber auf dem Markt, die nicht naturrein ausloben, deutlich besser sind. 

"Wir wollten mit Ihnen reden, Herr Darbo, aber Sie sind nicht einmal vor Gericht erschienen." Zentis habe die Unstimmigkeiten in den Produkten von Darbo nicht in die Öffentlichkeit tragen, sondern rasch und aussergerichtlich zwischen Mitbewerbern klären wollen.  "Martin Darbo hat mit Polemik, falschen Angaben und sturer Besserwisserei geantwortet".  Es sei überheblich, wenn er immer wieder behaupte, den anhängigen Prozess  "auch" zu gewinnen. Kein Wort von Martin Darbo zu den österreichischen Medien, dass sein Unternehmen erst 2009 einen Prozess vor dem EuGH gegen die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs in München verloren habe. „Seitdem wundert sich die ganze Branche darüber, dass Darbo wohl die einzige Firma in Europa ist, die nicht in der Lage ist, mikrobiologisch sicher Konfitüren in Portionspackungen herzustellen, sondern es nötig hat, diese mit Sorbinsäure zu konservieren.“

"Herr Darbo, Sie haben Ihren Magister mit einem interessanten Marketingthema erworben, was aber verstehen Sie von Chemie und Produktionsprozessen?“, fragt Zentis. Für alle grossen deutschen Mitwerber sei es offensichtlich, dass es im Tiroler Unternehmen an Kompetenzen fehle. Bei Darbo sollen die Produkte "schonend erwärmt und gerührt werden", das behaupte die Werbung. Laboruntersuchungen bewiesen das Gegenteil.  "Alle Früchte werden nach einem strengen Ausleseverfahren geprüft - Klaus Darbo" heisst es auf dem Rücken-Etikett der Darbo-Gläser. Darbo habe diese Werbeaussage bisher vor Gericht nicht bewiesen und es müsse vermutet werden, dass man in Stans nur in ganz geringer Frequenz Untersuchungen durchgeführt habe. 

Nicht einmal die Werbung mit der Firmengeschichte stimme. Vor Gericht hätten die Anwälte von Darbo die Firmenhistorie soeben zum dritten Mal umgeschrieben. „Im alt-österreichischen Görz wurde zu keiner Zeit Marmelade hergestellt, weder 1879 noch später, weder von einem Darbo noch von jemand anderem.“. Dies bestätigte inzwischen amtlich die Handelskammer Gorizia. „Deshalb ist das alte überlieferte Tiroler Rezept ein Märchen, wie vieles in der Darbo-Werbung.“ Ein Rudolf Darbo sei 1918 nicht nach Tirol geflüchtet, sondern er habe nach dem I. Weltkrieg mit einer hohen Reparationsleistungen aus Österreich die Brennerei und Gemüsetrocknung seines Vaters Anton Darbo wieder aufgebaut. Diese habe bis 1937 in Gorizia existiert. Das Hauptgeschäft sei Grappa und Gemüsetrocknung gewesen, zu keinem Zeitpunkt Konfitüre. 

"Herr Darbo, Sie tragen die Last der Vergangenheit“, heisst es zum Schluss, „Zentis steht Ihnen in einem ehrlichen Wettbewerb nicht im Weg“. 
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